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10g, jedoch VON anzer Selbständigkeıt, 1nNe Monographie -für sich, dıe den
JTempel VON Jerusalem behandelt. Der VertTasser hat damıt das Resultat
Studien jestgelegt, die SCIT einem Menschenalter seine Spezlalıtät Fr
veröffentlicht: ber den Tempel VOI! Jerusalem 185 / eın Werk äahnlıchen
Umfangs und äahnlicher Anordnung, das dıe jetzt ausgereıften un konsol1-
dierten (jedanken bereits deutlich autwelst. schon damals verwıes (Odılo
W oltt auTt das MmMexagramm, das oppelte gleichseitige Dreieck 1 Kreise,
das „generlerende, schöpferische Prinzip, das dıie einzelnen Teıle (des Baues)
ın ihren Maßen bestimmt“

Miıt dem inweis oder NachweI1ls sollte aber nicht se1in Bewenden
haben Den (jelehrten eitete der TUr dıe damalige el gewiß sehr kühne
„Gedanke, daß die lIückenhaitten Quellenberichte erganzt, dıe widersprechen-
den Beschreibungen der alten Autoren >  X  eprüft werden könnten, das
künstlerische Gestaltungsprinzip, das dem Bau zugrunde gelegen, das (je-
setz der Maße aufgefunden SE1M. MußBßte dıese einung einen etiwaAas
aprioristischen STG haben und ut Mißtrauen stoßen, StTe heute,
nach Jahren, se1t zahlreiche Bauten der ägyptischen, oriechischen,
römischen, altchrıistlichen und romanıschen uns untersucht un €1 das
nämlıche Prinzip gefunden, die Sache DYallz anders. Der Forscher, VOIN des-
SCcMH orobem Fleiße ich mich In Beuron persönlıch überzeugen durfte, kann
nunmehr eın orößeres (jewicht in dıie Schale egen und sich der ofnung
hingeben, „durch Auffinden e1INes Proportionsgesetzes der en Sakralbau-
ten Iür die Rekonstruktion des Tempels Ol Jerusalem einen sicheren
Untergrund geschatien haben“. Seine Vermutung, 1 Mexagramm den
Schlüssel €1] Yroportionen des Tempels inden können, ySLE*DELE
sıch FT (jew1ßheint. Es zeıgte sich Uns, daß dıe überlieferten Maße sich
sehr s  gut Aın das Schema des Hexagramms iügten, . WT Tolgern
dürten gJaubten, daß asselbe be1 zweiftelhaften Maßen eine‘ gewisse utO-
rität beanspruchen könne, versireute Steine wieder ihren rechten Ylatz
zZzu weisen und ] ücken erganzen“‘; I)iese Autorıität äßt 110 dem
Hexagramm tatsächli:ch zukommen ; GT benützte neben den Schriftquellen
und topographischen Messungen als LElement der historisch-archäologischen
Forschung, als Weoweiser und Kompaß (vgl. 4 ’ 52 TE 54, ’ 85) Ein

1st uINSO willkommener, als einerselts die „Angaben dersolch KO mpaß
Quellen nıcht selten unsicher und hypothetisch“ SINd, anderseıts aber „das
Al sämtlichen alten Sakralbauten Ur Anwendung gelangte (jesetz 1n he-
SONders vollkommener eise Z eltung kommt“.

im übrigen E1 qaut die erwähnten Ausführungen Zellers verwiesen,
dıe auch TÜr das vorliegende Werk gelten. Wır wünschen dem schönen
HC gutes (Jjeleite nd weılite Verbreitung, worauf sicher rechnen Ist,
da: . dıie Fachgenossen verschiedener Disziplinen daran Interesse haben
ährend dıe „Llempelmaße“ in erster ] ınıe immer dıe Künstler, uns
historiker und Aesthetiker fesseln werden, zieht das Werk ber den Tempel
auch dıe Bibelforscher in seinen. Bann.: Der Gegenstand ist jedem heo=-
logen teuer und heilig. Und da ich glaube, daß auft diesem Wege die
Kunstfreude und das Kunstverständnis des Klerus mächtige Förderung CI -

lahren, begrüße ich dıe Arbeit Wolits qauft das daunkbarste.
Innıchen. Ferdiı:nand K eim.

Die Stationen des heiligen Kreuzweges in Jerusalem. Mit Abbil-l
dungen, on Hildebrand Höpfl D3 Professor In CoOoNeo10 dı

Anselmo in Rom. Herder-Verlag, Freibure n DBf:; 1014 ; 1.50
In obıgen] Büchlein 1etet uns H- OD Professor aın Colleg10

al Anselmo in Rom, ıne populär-wissenschaftliche Beschreibung der
Stationen des heiligen Kreuzweges 1n Jerusalem. Dieselbe ist zuerst 1ın en
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Benedikts-Stimmen erschienen; hıer legt S1Ee 1ın e{waAas erweiterter FOorm
und In zusammenhängender Darstellung VO  z Was der Vertasser als /weck
des Büchleins hinstelit, ist vollkommen erreicht: hat in gemeinverständ-
lıcher Weise reichliche Erläuterungen der Leidensgeschichte nebst LODOgTA-phischen und historischen Angaben über die einzelnen Stationen der Na
Dolorosa“ vyegeben: Höpf! Wr persönlıch zweiımal In Jerusalem, WO
cdıie Beuronerkongregation das S1io0nskloster 7 Orm1uUu0 inne hat,
und verweilte daselbst mehrere Monate Fr hatte sohm reichlıche Gelegenheit

eingehenderem Studium der heiligen Stätten (jerade Urc den persön-ichen Augenschein SHEWONNENE Kenntnisse SInd hel solchen topographischenAngaben ON ogrößter Bedeutung. [D werden auch die verschiedeneri AG
sıchten ber die Lage einzelner OQertlichkeiten kurz hervorgehoben, ohne
da’ß sıch der Verfasser „VOI der Kritik In der Betrachtung der Passıon
StOreN“ 1e 26) Wır wünschen dem prächtigen und schön 1Lilustrierten
Büchlein weıte Verbreitung.

Salzburg. A ran Kleinhans

Das Christusproblem der Gegenwart. Relig1öse orträge Ol En . h rd
1be FA Kirchheim C0 Maınz 1914 (AIT 193)

In acht Vorträgen, dıe In erstier Linie berechnet SIınd tür die qaka-
demische Jugend aber auch Tüur alle gebildeten Kreise Verwendung ınden
können, beleuchtet der Verfasser (ord Yrotessor A der Kalser Wılhelms-
Universität Straßburg) 1n Klarer und schöner Sprache die Mauptzügedes Christusproblems cder Gegenwart, ohne sich aut Einzelheiten einzulassen.
Ob die weıtverbreitete Yropaganda des Vorbuddhismus, dıe och VOT
wen1ıg Jahren oroße Wellen geschlagen hat, jetzt ZWAT allerdings etwas
abzuflauen beginnt, N1IC Z gering geschätzt hat, wird esti die kommende
eıt ehren. S ist :von oroßem GLLG: daß die (irundiinien der Fvan-

elienkritik lıchtvoall behandelt und dadurch sich ein olides Fundament
ur se1ne Beweisführung chafft Die Feinheit un Lleganz des 118 Ird

gew1ß besonders bel Jugendlichen (jemütern den hbesten nklang Iınden
Möge das Büchlein manchem zweifelnden Herzen eın Führer Y E Wahr-
heit werden.

Grödig. Max Mühlbacher.
Türkisch-arabisch-deutsches Wörterbuch VON Tewftik Ahsan und

KRadspieler. Hartlebens Verlag, Wıen 1911 ; 1584 80
Genannter Verlag ist se1it Jahren bestrebt, durch Merausgabe handlı-

cher nd billıger ] ex1ka dıe Erlernung un en (jebrauch Iremder Spra-
chen ZUu erleichtern. Sie dienen hauptsächlich dem praktiıschen Leben, h
sowelt die Kenntnis einer Sprache ZU Lesen VON Zeitungen und E

Uebersetzen VOIl geschäftlichen Briefen notwendig ist Hıezu dürfte obıges
eue Wörterbuch genugen, un vielen besonders Jetzt. se1t uUuNseTreMmM Bündnis
mıit der Türkelı, sehr erwünscht sSe1INn. Hervorheben möchte ich den schönen,
deutlichen Druck und d1ie oute Umschritt der arabisch geschriebenen L[HF=
kischen Oorte.

alzburg Kajetaq ındheoefer

Die Vergangenheit der Naturforschung. Fın Beitrag ZUT CGeschichte
des menschlichen (jelstes
Diederichs, Jena 1913

OTl Pranz Strunz. Mıt JTafeln Eugen


